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dass um jene Jahrhundertwende die Opernbühne von Mpzart’s "Don Juan 1

"Zauberf25öte " und "der Entführung aus dem Serail " beherrscht wurde,

Ob es aber immer der Melodienzauber seiner göttlichen Musik war ,der

auch die Menschheit von damals begeisterte und berauschte - wie uns

dies heute nicht anders vorstellbar erucheint - daran könnte man bei

nahe zweifeln , wenn man die Berichte von Goethe’s Mutter ,die doch

sicherlich als eine typische Vertreterin des gebildeten Bürgertums
ihrer Zeit gelten darf ,liest . Über die Frankfurter Aufführung der
Zauberflöte am 8 Novb 1793 schreibt sie ihrem Sohne nach Weimar :

 .... " ^eues gieht’h hier nicht als dass die zauberflöte achtzehnmahl

ist gegeben worden - dass das Hauss immmr gepfropft vollwar - kein

m ensch will von sich sagen lassen - er hatte sie nicht gesehen -

alle Handwerker - Gärtner , ja gar die Sachsenhäusser ,denen ihre Jun

gen die Affen , Löwen machen gehen hinein ,so ein Spektakel hat man
hier noch nicht erlebt - das Haus muss jedesmahl schon vor 4 Uhr auf

seyn - und mitalledem müssen immer einige hundert wieder zurück , die

keinen Platz bekommen können- das hat Geld eingetragen ! Der König
hat vor die 3 mahl als Er das letzte mahl hier war und nur die ein

zige Loge von Willemer inne hatte ,1oo Carolin bezahlt . "

Und drei Monate später meldet Frau Aja wieder : .... " Lenke ! vorige

Woche ist die Zauberflöte zum 24 ten mahle bei voll gepfropften Haus

se gegeben worden und hat hat schon 22ooo Fl eingetragen ! Wie ist
sie denn bey Euch executiert worden ? Mächens eure Affen auch so brav

wie unsere Sachsenhäusser

Also von Mozart’scher Musik ,öie auch unsere heutige Generation immei
noch in erster Linie bezaubert uid in ihren B ann ^ w i n gt ,kein Sterbens

wörtlein!tatsächlich ist es uns heute kaum vorstellbar,dass im Anfän

ge die Mozart’sche Musik nicht nach ihrem ganzen Werte gewürdigt wur*

de ,ja , vielfach wurden seinen Werken die damals sehr beliebten ,

aber oft- süsslichen Singspieleeines Dittersdorf ,Schenok , Wentel
Müller , Cimarosa und anderer an sich wohl auch sehr begabter Kom

ponisten vorgezogen • wurde damals noch nicht erkannt ,dass die

^ebensfrische der Opera buffa bei MoZart so gesteigert waar ,dass
seine Gestalten durch die Musik wirkliches ^eben gewannen . Heute

tritt uns mit Mozart’s Tönen sogleich das Bild dieser u estalten vor

•die Seele,seien es nun Osmin ,Peürillo ,Figaro ,Susanne ,der Page
DonGiovanni , Merline ,Donna Anna Leporello ,Merline ,Pamina,Papagenc
und wie sie sonst noch heissen mögen . Alles was sie singen , ent**

strömt demheissen Quell einer grossen Persönlichkeit,während die u e-

stalten der erwähnten ,heute zumeist nur noch musikhistorischen Wert

habenden Singspiele dagegen wie blasse Schemen anmuten .

Unter Jdröme^dem Könige von Westfalen von Napoleon’s Gnaden } erlebte

das Theater- und Musikleben der neugebackenen königlichen Residenz
einen neuen Aufschwung . Aus dem kurfürstlichen Opernhause wurde

ein Thöatre Royal . J^rÖme und sein Hof warren sehr theaterfreudig

und für die Künste gab Jöröme zum Schrecken seines grossen Bruders
bedeutende Summen aus . .Hervorragende Schauspieker und Schauspielerin
nen wurden wieder aus £aris herangezogen und die französische Kultur'

gewann wieder in Kassel die Oberhand . Trotzdem sich Lessing,Goethe

und Schiller längst durchgesetzt Ratten und auch andere deutsche
Dramatiker wie zB Iffland 3chon viel gegeben wurden ,mussten diese
mit den deutschen Klassikern und mit Shakespeare ,der sich auch sehe \

 Bahn gebrochen hatte »wieder das Feld vor den französischen Klassike
kern und Autoren wie Voltaire ,Corneille Racine »^olibre Beaumarche t
und anderen räumen . Auch die französische Oper die damals schon

durch beachtenswerte Komponisten wie Möhul , u rdtry und ander vertre4

ten war, dominierte neben Gluck ,dessen #r$s&amp;bene Werke schon in den

letzten Öegierungsjahren des Landgrafen Friedrich II. zur Aufführung
gelangten . Aber auch die deutsche Oper kam nicht zu kurz ,denn J£-

röme hatte zur Leitung der Oper im Jahre 18o7 den bekannten KomponiL

ten bedeutenden Musikschriftsteller und früheren kgl preussischen
Kapellmeister Johann Friedrich Reichhardt nach Kassel berufen •


